
Das Lebensende
Eine Auseinandersetzung mit dem Unausweichlichen

Oktober 2023



Umfrage-Basics

Auftraggeber Hospizbewegung Baden

Methode CAWI | Marketagent Online Access Panel

Sample-Größe n = 1.005 Netto-Interviews 

Kernzielgruppe Personen im Alter zwischen 14 und 79 Jahren | Inzidenz: 100%

Quotensteuerung Sample repräsentativ für die österreichische Bevölkerung | Random Selection

Feldzeit 06.03.2023 – 15.03.2023

Studienumfang 34 Fragen

Mobile Teilnahme 59,2%



Zusammensetzung des Samples | n = 1.005
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49,7%

7,2%

15,8%

16,6%

16,6%

19,8%

13,8%

10,0%

6,9%

14,8%

17,2%

15,6%

19,2%

14,6%

11,7%

14 - 19 7,1%

20 - 29 15,3%

30 - 39 16,9%

40 - 49 16,1%

50 - 59 19,5%

60 - 69 14,2%

70 - 79 10,8%



Quick Reader

• Fast jede*r Zweite hält den Tod in unserer Gesellschaft für ein Tabuthema.

• Mehr als 80 Prozent wünschen sich eine stärkere gesellschaftliche 

Auseinandersetzung mit dem Thema Sterben.

• Drei von Vier meinen, dass die Beschäftigung mit dem Tod Ängste abbauen kann.

• Nur jeder Vierte hat sich schon des Öfteren mit der eigenen Sterblichkeit 

auseinandergesetzt. 

• Sechs von Zehn haben mit ihrem Umfeld darüber gesprochen, was im Fall des 

eigenen Ablebens zu tun wäre.

• Eine Vorsorgevollmacht hat jede*r Zehnte verfasst, eine Patientenverfügung 7 

Prozent. 



3. Heute geht es um ein etwas ernsteres Thema, und zwar um „Sterben und Tod“. Ist dieses Thema Ihrer Meinung nach in unserer Gesellschaft präsent 

genug oder nehmen Sie es eher als ein Tabuthema wahr? [...] || n=1.005

"Sterben und Tod": Präsenz in unserer Gesellschaft

7,0%

26,6%

19,7%

37,9%

8,9%

1 = Ist präsent genug 2 3 4 5 = Ist ein Tabuthema

33,5%

46,8%

42,1%

51,4%

Sample Total

Männlich

Weiblich



4. Würden Sie sich wünschen, dass es in unserer Gesellschaft eine offenere und intensivere Auseinandersetzung mit dem Thema „ Sterben und Tod“ 

gibt (z.B. zu emotionalen, sozialen, finanziellen, rechtlichen Aspekten)? || n=1.005 || MW 1,9

Wunsch nach intensiverer Auseinandersetzung mit 
„Sterben und Tod“ in unserer Gesellschaft

30,0%

52,1%

16,3%

1,5%

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

17,8%

82,2%

79,8%

84,6%

Sample Total

Männlich

Weiblich



5. Wie würden Sie den Umgang mit dem Thema „Sterben und Tod“ in Ihrem näheren Umfeld (innerhalb der Familie, im engen Freundeskreis) 

beurteilen? || n=1.005 || *geringe Fallzahl

"Sterben und Tod": Umgang im engsten Umfeld

13,6%

31,2%

18,9%

28,3%

8,0%

1 = Darüber wird offen 
gesprochen

2 3 4 5 = Dieses Thema wird eher 
vermieden

44,9%

36,2%



6. Denken Sie, dass eine intensivere Beschäftigung mit dem Thema Sterben und Tod einige Ängste, die in diesem Zusammenhang be stehen, nehmen 

könnte? || n=1.005 || MW 2,1

Beschäftigung mit dem Thema "Sterben und Tod" kann 
Ängste nehmen

22,2%

52,5%

22,6%

2,7%

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

25,3%

74,7%

71,9%

77,5%

Sample Total

Männlich

Weiblich



„Unsere Ergebnisse zeigen, wie 

wichtig die Auseinandersetzung mit 

diesem existentiellen Thema ist. Drei 

Viertel der Österreicher*innen sind der 

Meinung, dass eine intensivere 

Beschäftigung mit dem letzten 

Lebensweg und dem Tod Ängste 

abbauen kann.“

Thomas Schwabl, Geschäftsführer von Marketagent



7. Wie intensiv sind Sie bisher in Ihrem näheren Umfeld (Familien-/Freundeskreis) bereits mit dem Thema Sterben und Tod konfront iert worden (z.B. Tod 

/ unheilbare Krankheit eines nahen Angehörigen etc.)? || n=1.005 || MW 2,3

Konfrontation mit "Sterben und Tod" im näheren Umfeld

25,9%
27,1%

36,3%

8,9%

1,9%

Sehr intensiv Eher intensiv Mittelmäßig Eher am Rande Noch überhaupt nicht

10,7%

52,9%

48,5%

57,3%

Sample Total

Männlich

Weiblich



8. Haben Sie sich schon einmal (intensiver) mit Ihrer eigenen Sterblichkeit/ Ihrem eigenen Ableben auseinandergesetzt? || n= 1.005

Auseinandersetzung mit eigener Sterblichkeit

25,1%

36,8%

27,4%

10,7%

Ja, schon öfters Ja, ein paar Mal Ja, aber nur am Rande Nein, noch nie 

20,6%

29,4%

19,7%

13,0%

20,0%

26,5%

27,6%

32,2%

37,6%

Männlich

Weiblich

14 - 19 Jahre

20 - 29 Jahre

30 - 39 Jahre

40 - 49 Jahre

50 - 59 Jahre

60 - 69 Jahre

70 - 79 Jahre

89,3%



9. Würden Sie Ihre Familie (und Ihr/e Kind/er) über eine lebensbedrohliche Krankheit informieren? || n=1.005 || *geringe Fall zahl

Familie über lebensbedrohliche Krankheit informieren

66,6%

19,7%

6,6% 7,2%

Ja, und ich würde das selbst machen 
wollen

Ja, ich würde mir dafür aber 
Unterstützung holen (z.B. von einem 

Freund, Arzt etc.)

Nein, ich würde meine engsten 
Angehörigen schonen und nicht mit 

dieser Diagnose konfrontieren wollen

Weiß nicht

86,3%



10. Angenommen Sie selbst sind plötzlich von einer unheilbaren Erkrankung betroffen - wovor haben bzw. hätten Sie am meisten Angst? || 

n=1.005 || Mehrfach-Nennung möglich

Die größten Ängste bzgl. einer unheilbaren Krankheit

53,8%

49,5%

43,6%

37,6%

30,1%

29,9%

26,4%

21,6%

17,4%

1,7%

2,5%

Eine Last für jemand anderen zu sein

Schmerzen

Angehörige zurücklassen zu müssen

Abhängig von jemand anderem zu sein

Ausgeliefert zu sein

Unerledigtes nicht mehr abschließen zu können

Ungewissheit, was „danach“ kommt

Alleine und hilflos zu sein

Finanzielle Not

Sonstiges

Vor gar nichts

Männlich Weiblich

35,3% 51,8%

Männlich Weiblich

50,7% 56,9%



11. Haben Sie mit Ihrem engsten Umfeld schon einmal darüber gesprochen, was im Falle Ihres eigenen Ablebens zu tun / zu beachten wäre etc.? || 

n=1.005

Gespräch über eigenes Ableben mit engstem Umfeld

17,1%

44,3%

38,6%

Ja, wir haben das genau besprochen Ja, aber nur am Rande Nein

61,4%

58,5%

59,7%

65,3%

72,5%

Sample Total

Sehr guter Gesundheitszustand

Eher guter Gesundheitszustand

Mittelmäßiger Gesundheitszustand

(Eher) schlechter Gesundheitszustand



„Trauer ist die normale und heilsame 

Reaktion auf jeden schmerzhaften 

Verlust. Oft schlucken wir aber unseren 

Kummer und unsere Tränen hinunter, 

weil wir glauben, stark sein zu müssen. 

Das hilft aber nicht, die Trauer bleibt, 

und die Seele leidet.“

Ing. Andrea Klune, HOSPIZ Bewegung Baden



12. Haben Sie eine Vorsorgevollmacht verfasst? [...] || n=1.005

Vorsorgevollmacht verfasst

11,3%

58,7%

30,0%

Ja, ich habe eine Vorsorgevollmacht verfasst Nein, ich habe mich bewusst (noch) nicht dafür 
entschieden

Nein, ich wusste bisher nicht (genau), was das ist

88,7%



13. Haben Sie eine Patientenverfügung verfasst? [...] || n=1.005

Patientenverfügung verfasst

7,4%

68,5%

24,2%

Ja, ich habe eine Patientenverfügung verfasst Nein, ich habe mich bewusst (noch) nicht dafür 
entschieden

Nein, Ich wusste bisher nicht (genau), was das ist

92,6%

46,5%

33,1%

32,4%

27,2%

18,4%

10,5%

8,3%

14 - 19 Jahre

20 - 29 Jahre

30 - 39 Jahre

40 - 49 Jahre

50 - 59 Jahre

60 - 69 Jahre

70 - 79 Jahre



14. Wie sinnvoll ist aus Ihrer Sicht das Verfassen einer Vorsorgevollmacht bzw. einer Patientenverfügung? || n=1.005

Sinnhaftigkeit von Vorsorgevollmacht / Patientenverfügung
Top-2-Box: sehr sinnvoll / eher sinnvoll

40,7%

41,2%

52,5%

48,2%

93,2%

89,4%

Vorsorgevollmacht

Patientenverfügung

sehr sinnvoll

eher sinnvoll



Mag. Andrea Berger
Research & PR

www.marketagent.com

a.berger@marketagent.com

02252 909 009 22

Mühlgasse 59

2500 Baden
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